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MENSCHEN

Die Leidenschaft fährt mit: Peter Schorer im Führerstand

einer Rigi-Bahn im Bahnhof Rigi Kulm.

"Obwohl ich immer die gleiche

Strecke fahre, wird es nie eintönig. Kein
Sonnenunter g ang ist gleich."

P eter S chor er, Lokführ er

- 
s ist warm in der Führerkabine an

F 6i"r"* sonnigen |unitag, Lok-

b führer Peter Schorer wischt sich

den Schweiss unter der Kappe weg. Die

rote Rigi-Bahn ruckelt den Berg hinaul

links eröffnet sich ein beeindruckendes

Panorama über den Vierwaldstättersee

und die Alpen, auf der rechten Seite

springt ein Reh durch den Wald. «Ob-

wohl ich immer die gleiche Strecke fahre,

wird es nie eintönig», sagt Schorer. Die

Natur verändere sich, kein Sonnenunter-

gang sei gleich, er treffe unterschiedliche

Fahrgäste. Und die kommen aus der

ganzen Welt, um mit der ältesten Berg-

bahn Europas aufdie «Königin der Berge»

zu fahren.

Als Pilgerort bekannt
Dieses |ahr feiert die Bahn ihr l50-jähriges

Bestehen. Doch schon im 17. Jahrhundert

war die Rigi europaweit bekannt, vor allem

als Pilgerort. Zu Fuss marschierten damals

die Besucher zur Kaltbad-Quelle und zur

Wallfahrtskapelle «Maria zum Schnee,

oder liessen sich von Pferden oder in Sänf-

ten hinauftragen. Einige wanderten garbis

zum höchsten Punkt, dem Rigi Kulm auf

1798 Metern, um von dort den Sonnen-

untergang zu erleben. Ab 1871 erschloss

dann die Zahnradbahn den Berg - damals

ein Plonierprojekt. Heute lockt die Rigi

jährlich fast eine Million Gäste an.

Besonders beliebt sind die Fahrten mit

den hlstorischen Dampflokomotiven. Die

Nummer 16 aus dem Jahr 1923 und die

Nummer 17 von 1925 sind im Sommer

ein- bis zu,eimal pro Monat im Einsatz.

«Der Aufwand ist gross», erklärt Peter

Schorer. Drei Stunden Arbeit vor der

Fahrt und eineinhalb Stunden nach der

Fahrt braucht es, um die Loks fahren zu

können. «Diese Kraftz:u spüren, wenn sie

den Berg hinauffährt, ist ein unglaub-

liches Gefühl., Auch die Technik interes-
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Er packt überall mit an, wo Not am Mann ist: Ferdinand Camenzind alias Rigi-Ferdi auf dem Balkon seines Hauses.

arbeitet er bei den Rigi-Bahnen. Routiniert

bringt er das Geführt bei Rigi Kaltbad, zwei

Stationen vor Rigi Kulm, zum Stehen.

Amüsa ntes Wettertelefon
Nicht weit von der Haltestelle wohnt Fer-

dinand Camenzind, 82. Auch er wäre als

Kind gerne in die Rigi-Bahn eingestiegen,

nur konnten sich seine Eltern die Fahr-

karten für den Schulweg nicht leisten.

«Wir Kinder gingen damals zu Fuss täg-

lich 750 Meter talwärts und 750 Meter

bergaufr, erzählt er und blickt von seinem

Balkon hinunter nach Vitznau, wo er in
die Schule ging. Später arbeitete der ge-

Als Sakristan
öffnet und
schliesst der
Rigi-Ferdi
die Bergkapelle
bei Rigi
Kaltbad.
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MENSCHEN

20 Tonnen Käse pro Jahr: Franz-Toni Kennel junior
vor der Alpkäserei Chäserenholz.

«Die Rigi ist ja autofrei,
hier fressen dle Kühe nur äie feinsten

Bergkröuter, das merkt man."
F r anz-Toni Kennel junior, Käs er

Möbel und Spiegel aus diesen Zeiten wur-
den für das neue Hotel wiederverwendet»,

sagt Renate Käppeli. Diese Mischung aus

Tradition und Moderne gefalle ihr beson-

ders gut, das Hotel ist ihr Herzensort.

Auch wenn die Corona-Pandemie den

Betrieb hart getroffen hat. «Es ist eine

schwierige Zeit»>, sag[. Käppeli und lässt

den Blick in die Ferne schweifen.

Zur Rigi Sorge tragen
Die Aussicht allein ist nicht immer Trost

genug. Nicht nur die Hotellerie, auch die

Rigi-Bahnen spüren die Konsequenzen

der Pandemie starh 2020 sind die Be-

suchszahlen um fast die H?ilfte eingebro-

chen. Auch musste der Bau einer neuen

Gondelbahn zwischen Weggis und Kalt-

bad vorerst auf Eis gelegt werden. Dieses

Projekt stiess allerdings nicht nur auf An-
klang. Gegner forderten eine jährliche

Obergrenze für Touristen. Das Thema ist

kontrovers, die Menschenmassen sorgen

für viel Unmut, gleichzeitig hat der Tou-

rismus mit Abstand das grösste wirtschaft-

liche Gewicht auf der Rigi. Gemäss einer

Studie betrug 2014 die touristische Brutto-

wertschöpfung 71 Millionen Franken. Mit
44 Prozent ist ein überdurchschnittlich

hoher Anteil der Bewohnerinnen und Be-

wohner im Tourismus tätig. Hotelbesitze-

rin Renate Käppeli wäre froh, kämen wie-

der mehr Touristen. Was sie sich aber am

meisten wünscht: «Dass auch die nächsten

Generationen zur Rigi Sorge tragen und

sich nachhaltig um die Königin der Berge

kümmern, damit man auch in 100 ]ahren
noch das Strahlen dieses wunderschönen

und einzigartigen Berges spüren kann.»

Nach dem Tourismus machen Land-

wirtschafts- und Alpbetriebe den grössten

Wirtschaftszweig auf der Rigi aus. Einer

davon ist die Alpkäserei Chäserenholz,

einen zwanzigminütigen Fussmarsch von

Rigi Kulm entfernt.Der 29-jährige Franz-

18 scuwrrzER FAMILIE 24/2021

I

;

re



<-

6l tz0z/nz 3l'I1ruvJ uSzl:I/Y\Hf,s

'lsE)IJa uadlv ueuBqqleuaq

uo qrrl l qf,nE pJr^r e[e,rylrelulw 'ua8

-arlsa8 Jqel oJd asB) ueuuoJ OZJnB uoll
-{npord alp }q ruruerSolu ooz s8ue;ue

uo 'Ieres-e) aura qar.rlaquelFu8d ueqrll
-uBrllsur,upuBl urepJnB JalB uras alauJg

-ra 0002 rquf ru1 'zlols ra 13es '«gn»1ra,r

sollsar Jr.{r uaqeq rqe{ ua1zp1 tuo esBX

uep 'lp lBuol J uaula 1sI asa{e Jap» - ueJ

-re5 rue eqre'I elar^ os lqlru re8;arq puls

r{loN lrsnrulapo{ furpra punr8ralu111

rur :relle>lesey uap laung pun;do; uep

Jaqn azJnrps assrslr alp lqarz 'urelsl lrlf,s

-ec sqlas uo alsalP sBp Pun JelB^ uras

ar.r,r. luueua8 qcray8 'rorun( lauua; ruo1

'Puelrelun
su!lleM slq

uqr lJnelJe^
Pun - esB)
zloqueJes9qJ

le.rase1d;y
egp Iragznpo.rd
uarqer 0z
1n611eg

.eural .lep ug eElaqsauqrs pun ;a6n;1 
6aaslapglspleMrer1 uop Jne ulny ;619 uo^ lr.l3!ssnV ipureroued ula lnJ seM

" R"$t.,

5

ü!irl;i'!:-:t.
i'ir, I . +:

r

I



l'

lhr Roman zur Rigi mit echten Figuren soll diesen Herbst erscheinen: Schriftstellerin Blanca lmboden.

Der Rigi-Käse ist weitherum bekannt -
und beliebt. «KIar, die Rigi ist ja autofrei,

hier fressen die Kühe nur die feinsten

Bergkräuter, das merkt man», sagt der fu-
nior. Die Hälfte des Käses verkauft die

Familie ab Alp, die andere Hälfte wird von

einem Grossverteiler, von Hotels und

Dorflädeli in der Umgebung gekauft, seit

der Corona-Pandemie sogar bis in den

Aargau, nach Basel und Zürich. In einer

Stadt zu wohnen, das kann sich Franz-To-

ni Kennel nicht vorstellen, nur für seine

Leidenschaft, das Schwingen, fährt er

regelmässig nach Goldau - «selbst wenn

das heisst, dass ich am nächsten Morgen

besonders früh aufstehen muss, damit ich

wieder rechtzeitig zum Käsen oben auf

der Alp bin.»

Einet der regelmässig auf der Alp

Chäserenholz einkehrt, ist Hans Oster-

walder 63. Er sitzt auf der Bank der AIp-

beiz, isst eine Käseschnitte und blickt

zufrieden auf das Bergpanorama. «Dort

sieht man sogar Eiget Mönch und |ung-

frau», sagt er und zeig!in die Ferne. Als

Wanderleiter ist er ständig auf der Rigi

unterwegs, er kennt sie wie seine Hosen-

tasche. Ursprünglich aus der Ostschweiz,

lebt er seit bald 33 Jahren hier. «Bei gutem

Wetter sieht man vom Rigi Kulm 24Kan-

tone - ohne Genf und Basel-Stadt - sowie

13 Seen», schwärmt er. Von den rund

120 Kilometern Wanderwegen auf der Rigi

hat Osterwalder so gut wie a1le envandert.

Doch auch historische Anekdoten

kennt er viele: «Die Rigi liegt ia sowohl auf

Luzerner als auch auf Schuyzer Boden,

die Kantonsgrenze verliefgenau durch das

damalige Grandhotel bei Rigi First. Da

Tanzabende ln Luzern nur bis Mitternacht

erlaubt waren, wechselten die illustren

Gäste jeweils einfach den Ballsaal, um auf

Schwyzer Seite bis 3 Uhr morgens zu tan-

zen., Und er räumt auch gleich mit einer

hartnäckigen Legende auf: Der Name Rigi
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